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TauWinmen-Zeitung
Organ der fchuieiz. Taubstummen und des „Schweiz. Fürsorgevereins für Taubstumme"

Redaktion: Eugen Sutermeifter, Zentralsekretär, in Bern

8. Jahrgang

Nr. 6

Erscheint am 1. und 15. jeden Monats
Abonnement: Jährlich Fr. 3.—, halbjährlich Fr. l.50. Ausland Fr. 4.2V mit Pvrto

(Für gehörlose Mitglieder des Fürsorgcvereins 2 Fr. jährlich),
gcschäftssteiie: kugen Sutermeister In kern, Salkenpiatz IS

Jnseratpreis: Die einspaltige Petitzeile 2V Rp.

1914

15. März

Alkohols Sündenregister. (Schluß.)

wer wirä à Itinäer nicht an Xucht gewöhnen?
vie Väter, à äem Vrunksiichtsiaster fröhnen.

wo gibt e» wolii äie meisten läioten?
wo man Nein Nincle Schnaps hat angeboten.

wer bringt sein Weib vor Nummer früh ins grab?
wer's glück cles Dauses schwemmt äen Hais hinab.

wer wirä Kerns unci Amt nicht recht verwalten?
wer sich nicht selber kann im Fannie halten.

wer hat rum Worte Voltes keinen 2ug?
Ver, äen <Ier IZacchns

^

ganr in Sesseln schlug.

wer spottet über cias gelant cier glocken?

wer sich viel lieber läßt ins Wirtshaus locken.

wer wirü äie Lust rum Leten ganr verlieren?
wer sich vom Saufäämon ' läßt ganr regieren.

wer muß ruießt an Leib unä Scci' veräerben?
vie Zausser wcräen Sottes Iteich nicht erben.

wem steht äcs Irrenhauses Pforte offen?
vem Lrinkcr, äen 's Delirium ^ hat getroffen.

wem öffnen sich rumeist äie Strafanstalten?
ks sinä äie Zungen Säufer samt äen alten.

Kuf Isianä trifft man kein gcfsngnis an.
weil man äarauf kein Wirtshaus sinäen kann.

> Kacchus äer Sott äes Weines.
^ vâm on böser Seist.
° veiirlum -- Wahnsinn.

Eines gehörlosen Jünglings Leben und Sterben.
(Schluß.)

Mein lieber Brader durste nicht mehr lange
im Krankenhanse verweilen. Am 8. Januar
blieb er im Bett liegen, weil er gar sehr an
Bangigkeiten litt. Er bemerkte mir, er leide
viel, aber er habe Geduld gelernt durch viel
Trübsal und er denke oft an den Apostel Paulus,

welcher viel gelitten, aber dennoch immer
zufrieden gewesen sei. Den andern Tag war
ich unruhig über den Znstand meines Bruders;
ich ging deshalb schon nachmittags 3 Uhr zu
ihm, um nach ihm zu sehen und bei ihm zu
bleiben die ganze Nacht über. Ich war recht
froh, schon so bald zu ihm gekommen zu sein,
denn er hatte einen ruhigen Tag; seine Leiden
nahmen ab und er wurde ruhiger. Sein Halsübel

jedoch trocknete ihm Mund und Zunge
ganz aus. Das war ein neues Leiden. Ich
konnte ihm aber Erleichterung verschaffen durch
stetes Befeuchten des Mundes und der Zunge
mit frischem Wasser.

Vorgesprochene Bibelsprüche erquickten immer
sein Herz und Gemüt, besonders wohl fühlte
er sich beim Vorsagen des Spruches: Also hat
Gott die Welt geliebet, daß er seinen einge-
bvrnen Sohn gab, ans daß alle, die an ihn
glauben, nicht verloren werdeil, sondern das
ewige Leben haben. Joh. 3.16. Darauf
antwortete er mir leise: Ja also! Das ist die

Hauptsache. Dieser Spruch ist immer mit mir
gewesen, wenn ich spazieren gegangen, und ist
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